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Handgelenken Auch an den Ohrmuſcheln ſieht man häufig geh einer vom Miniſterium für Landwirthſchaft Domainen und
erbſengroße gelbe Einlagerungen von harnſauren Salzen All
mälig geht die Geſammternährung zurück und nach jahrelangem
Leiden geht endlich der Kranke zugrunde

Das der gewöhnliche Verlauf der Gicht Bisweilen geſchieht

gehen da dadurch der Anfall leicht zu einem unvollſtändigen
wird Man laſſe den Fuß hoch liegen mit Werg umwickeln
reibe etwas Petroleumäther ein und erlaube nur eine magere
Suppe Waſſer Griesſuppe während der Dauer des Anfalls zu
genießen Bei überaus heftigen Schmerzen lindert ſalicylſaures
Natron täglich 4 Gramm auf einmal in Zuckerwaſſer zu nehmen

Gegen die chroniſch gewordene Gicht leiſten oftmals Teplitz
Warmbrunn Gaſtein und Wiesbaden gute Dienſte Namentlich
gelingt es nicht ſelten durch eine Trink und Badekur in Wies
baden ordentliche Anfälle wieder hervorzurufen und die Gicht zu
einer regelmäßigen zu machen

In neueſter Zeit empfiehlt man mit großer Wärme das
Lithion gegen die Anhäufung der Harnſäure im Blute und ſoll
es ſelbſt die harnſauren Niederſchläge in den Gelenken auflöſen
Jn der That zeigt das Lithion ein großes Beſtreben ſich mit
Harnſäure zu einem leicht löslichen Salze zu verbinden und
mindert in hohem Grade die ſcharf ſaure Beſchaffenheit des
Urins Man verwendet das Lithion entweder als ſolches etwa
o Gramm kohlenſaures Lithion mit h Gr doppeltkohlenſaurem
Natron morgens und abends in Selterswaſſer zu nehmen oder
in Form der lithionhaltigen Mineralwäſſer Zu letzteren gehören
die Königsquelle in Elſter mit 0,1 die Kronenquelle zu Ober
ſalzbrunn mit 0,0114 Gr kohlenſaurem Lithion die Aßmannshäuſer
Quelle mit 003 die Bonifaciusquelle in Salzſchlirf mit 0,21
Chlorlithion Die künftigen Erfahrungen werden lehren wie ſich
das Lithion in der Gicht wirklich bewährt

Forſten im Reichsanzeiger veröffentlichten Ueberſicht Ende Junidie folgenden a im Reg Bez Magdeburg b im Reg Bez
h c im Reg Bez Erfurt d in der Provinz Sachſen

überhaupt

Als ein neues Hausthier wird im Journal agriculture
der Labiai IIydrochoerus capybara bezeichnet Derſelbe erreicht
in ſeinem dritten Jahre die Größe eines Schweines und läßt
ſich mit der größten Leichtigkeit zähmen ſodaß er ſeinem Herren
wie ein Hund nachläuft den Hof an den er einmal gewöhnt
nie verläßt ſein Lager nie verunreinigt und weder ſeinesgleichen
noch andere Geſchöpfe zu verletzen ſucht trotz ſeiner rieſigen
Schneidezähne mit welchen er im wilden Zuſtand die härteſten
Bäume zerſchneidet Als ſeine beſondern Vorzüge werden her
vorgehoben Ruhe und Verträglichkeit weshalb man auch viele
in einem nur womöglich trockenen und warmen Stalle zu
e unterbringen kann Sein Körper ein beinahe vollſtän

iger Cylinder ohne Hals und Schweif mit kurzen zarten Glie
dern aber einem etwas großen Kopfe mit kurzen Ohren iſt
ein wahres Muſterbild eines fleiſchproducirenden Nage
thieres Ziemlich unempfindlich gegen jede Witterung in den
Seegegenden ſeiner Heimath dem ſüdlichen BuenosAyres ſowie
überhaupt in Südamerika überſteht er leicht die oft 5 6 Grad
unter Null exreichende Winterkälte Gleich anſpruchslos iſt er
bezüglich des Futters welches aus allen möglichen VegetabilienGräſern Wurzeln c beſtehen kann Beſonders liebt er reines

Waſſer und zartes Stroh Bemerkenswerth iſt die im Ver
hältniß zu ſeiner Größe geringe von ihm conſumirte Futtermenge
An Fleiſch welches bei ſolchem Futter einen guten Geſchmack hat
liefert er wohl ſoviel wie ein fetter ſtarker Hammel und iſt da
bei lange nicht ſo vielen Krankheiten ausgeſetzt wie dieſer Jn
ſeiner Heimath wird er daher nur wegen ſeines rothen mit
kameelbraunen rauhen Haaren bedeckten Felles gejagt aus
welchem ein außerordentlich feſtes Leder hergeſtellt wird

Für die Redaction verantwortlich J Dr A Borſt in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
Der Bote für das Saalthal

reminiscenzen Ein ferneres Erſtlingswerk der Renaiſſance in
Halle vom Jahre 1541 iſt der Eingang zur Kanzeltreppe
in der Marktkirche Wie ganz anders zeigt ſich chier
ſchon der Renaiſſancegeiſt Zwar liegt das neugeborene Kind
noch ganz in gothiſchen Windeln befangen und ſchüchtern wagt
man kaum unter Beibehalt eines gothiſchen Fußes den Kehlen und
Rundſtäben Karnieſe Kymatien und Platten zu ſubſtituiren doch
der gerade wagerechte Sturz und der ihn krönende Bogenaufſatz
kennzeichnet ſchon ganz die neue Richtung faſt noch mehr aber
ſprechen ſolche aus die flüſſigen Linien in der Zeichnung der
Engelsfigürchen welche ſchon ganz des conventionell tendenziöſen
Charakters der Gothik entbehren und zum erſten Male eine rein
menſchliche naturgemäße Darſtellung dem Auge bieten Solchen
Erſtlingswerken von denen wir für unſern Zweck weitere nicht
aufzählen wollen folgten bald ausgebildetere und umfangreichere
Vor allem ſind die zahlreichen Arbeiten eines thätigen und tüch
tigen Steinmetzmeiſters zu nennen nämlich Nickel Hofeman s Er
lebte um die Mitte des 16 Jahrhunderts und hat den alten
StadtGottesacker laut eigener Jnſchrift die Säulenvorhalle des
Rathhauſes und den oberen Theil des Thurmes daſelbſt ebenſo
den der Hausmannsthürme erbaut auch die ſteinernen Emporen
in der Marktkirche ſind ſein Werk Eine nüchterne trockene
Handwerksmäßigkeit fühlt man bei jeder ſeiner Arbeiten
heraus aber der Geiſt der Renaiſſance hat in ihm doch ſchon
völlig den Sieg gewonnen Nickel Hofeman kennt kaum mehr
gothiſche Profile jedenfalls überſetzt er wie an den Ffenſterge
wänden des Hauſes Brüderſtraße Nr 8erſichtlich iſt die gothiſchen
Elemente ſofort in die der Renaiſſance er hat in ſeinen Lehr
und Wanderjahren ſich umgeſehen in der modernen Bauweiſe und
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die Entwickelung der Gicht von vornherein mehr auf chroniſche o g dWeiſe Es iſt das bei weniger gut Genährten bei Aermeren Prozent einer Mittelernte Neo 29 Halle S 23 Juli J

öfters der Fall und bildet dann das er e S e T Tr Dl ig und geringe Pauſen mit Erträglichkeit dar s Z ere S hen l eher We a getr ler Stttee t ſie nun aus in ſeiner Vaterſtadt als ſelbſtändiger MeiſterBehandlung Dieſelbe betrifft zunächſt die Verhütung der s s Helltunde von De E g Kunge X Ueder vie Hicht obern Rannige Seine Arbeiten haben nicht überall einen gleichen Werth was
Gicht Wir haben oben auseinandergeſetzt daß Erblichkeit zu 97 99 99 103 877 961 82 faltiges ſich daraus erklärt daß ſie wohl nicht alle durch ihn ſelbſt ſonreichlicher Genuß ſtickſtoffhaltiger und fetter Nahrung zu ſchwerer u d 3 1 125 125 133 105 200 c 2 dern auch von ſeinen Geſellen nach ſeinen Angaben ſind gefertigt
Weine und endlich die Bleivergiftung die Urſachen der Gicht Muütmnum 70 1001 50 501 50 90 50 6865 Die deutſche Renaiſſauce in ihrer Enkwichlnng worden Das iſt beſonders auffällig an den Bögen des Stadt
bilden Gegen die ererbte Dispoſition ſind wir häufig vollkommen Durchſchnitt 99 106 94 95 100 102 99 93 87 l C i Gottesackers viele von ihnen ſind wirklich recht ledern währendohnmächtig bei Eintritt in das oben erwähnte Alter ſtellt ſich Mearhnum 120 130 120 115 120 310 110 130 116 und ihre halleſchen Erzengniſſe anderen ein tiefes und richtiges Kunſtverſtändniß fich nicht ab
trotz aller Vorſichtsmaßregeln die Gicht ein Jn einer Anzahl Minimum 80 90 70 75 80 95 85 55 70 II ſprechen läßt Uebrigens ſind keineswegs alle Bögen unter ſeinerFälle gelingt jedoch unzweifelhaft ein Hinausſchieben der Gicht Durchſchnitt 104 1031 97 98 101 87 96 97 93 Die Kunſtwerke ſind der ſichtbare Ausdruck einer Zeitidee Leitung gemeißelt Roh iſt auch die Rathhausvorhalle aus dem
Die Mittel die wir zu dieſem Zwecke anzuwenden haben beſtehen Moximum 120 115 105 110 1 10 100 110 116 120 welche jetzt ſtatt des übertriebenen Geiſteskultus die Pflege des Jahre 1558 ebenſo der um 10 Jahre ſpäter erbaute Helm des Rath
beſonders in fleißigen Körperbewegungen und Vermeidung einer Mintmum 951 90 90 851 95 60 80 80 75 Rein Menſchlichen beabſichtigt und ſich ſchon längſt bei den hausthurmes dagegen zeigen die Hausmannsthürme ſchon eine viel
Ernährungs und Lebensweiſe die zu Fettleibigkeit und Verdau Durchſchnitt 102 1071 96 97 100 97 99 95 87 Jtalienern in Bild und Bauwerken ausgeſprochen hatte als man feinere Silhouette Die Marktkirchenemporen endlich mit ihrenungsſtörungen führt Zeigen ſich ſchon Vorboten Gicht a Maximum 135 135 133 125 125 133 110 200 120 in Deutſchland noch tief tief in der Gothik ſtak Daher kamen Spitzbögen Zwickelfüllungen und ſtark gothiſtrenden Brüſtungen
mahnungen ſo ſind dieſe Mittel noch um ſo ſorgfältiger in An Minimum 70 90 50 501 50 60 50 65 zu uns dieſe durchgeiſtigten Formen der Antike zuerſt aus Jtalien ſind denen des StadtGottesackers durchaus verwandt und ſtehen
wendung zu ziehen Solche Perſonen ſollen alſo nicht zu aus der Wiege der Renaiſſance Es vermählte ſich das heidniſch nicht höher an Kunſtwerth Ueberſpringen wir nun eine Reihe von
ſchließlich von Eiweißſtoffen und namentlich von fetten und antike Element mit dem chriſtlichgermaniſchen Volksgeiſte und Jahren in denen man luſtig in dem einmal aufgenommenen Stile

pikanten Nahrungsmitteln ſondern mager reizlos leben und keinen Eine Mittelernte wird angenommen ihrer Umarmung entſproßten die Kunſtformen der deutſchen Re weiterbaute die heute ſehr verunſtaltete Wage viele Prwathäuſer
ſchweren Wein trinken Ebenſo ſollen ſie ſich fleißige und ge für den Hektar bei naiſſance Sie knüpfen natürlich direkt an die Gothik an und in der großen Ulrichsſtraße Rathhausgaſſe u ſ w fallen in dieſe
hörige Körperbewegungen machen nicht allein um eine gleich el werden nach und nach den antiken Formen ähnlicher ohne ihre Eigen Zeit ſo finden wir ſchon gegen Ende des Jahrhunderts einen
mäßige Blutvertheilung im Körper herbeizuführen und ſich Stuhl s S 223 S 53 artigkeit und Selbſtändigkeit aufzugeben Wie die letzten Werke ungeahnten Aufſchwung die Handwerksmäßigkeit hat weichen
gang zu verſchaffen ſondern namentlich um öfters in Schweiß S 25 3 S in der eben vollendeten Epoche zeigen auch ſie anfangs noch eine müſſen dem wahren Kunſtſchaffen Schon das Portal der
zu kommen und durch den Schweiß die Harnſäureanhäufung im s s S recht handwerksmäßige Auffaſſung und hier in Halle können wir Wage und einige Grabbögen des StadtGottesackers ſind vor
Blute zu vermindern Dieſelbe Ernährungs und Lebensweiſe n gilogramnt dieſes Ringen beider Stilrichtungen die anfänglich handwerks zügliche Bildhauerarbeiten ohne feinere architektoniſche Verhält
wo diejenigen führen die en l v Be über zu rn mäßige ſpäter aber zur e Zur Wie aber ne ne W t auf der standen haben Die Ernährungsweiſe ſoll aber niemals in eine 19101623 1 35 9 weiſe der Renaiſſance an einzelnen pielen auf das Beſte zendſte vereinigt an zwei halleſchen Werken dem Gewirkliche Entziehungskur ausarten und die Nahrungsmittel aus a an 33253392833 0 c e o verfolgen Zu den früheſten möchte gehören das Portal am richtszimmer im ehemal Thalhauſe von 1594 und dem Chorge
ſchließlich aus Vegetahilien beſtehen denn die Erfahrung lehrt Minimum 1100 1000 1000 900 700 9600 90011500 1900 Dome welches die Jahreszahl 1525 trägt und deſſen höchſt ſtühl der Marktkirche von 1595 Sie ſind von demſelben
daß eine ſolche die Geſammternährung des Körpers herabſetzende Durchſchnitt 1998 16242017 1749 1642 12340 1513 4450 3127 originelle Formen mich wollen glauben machen es ſei der Ver Meiſter erdacht aber ſein Name hat ſich leider bisher noch
Lebensweiſe für Gichtiſche dadurch ſchädlich wird daß ſie die Gicht u Waximum 27 012300 2740 2570 2709 16000 2440 6000 4000 fertiger ein fremder Geſell geweſen viel gereiſt wohl auch durch nicht auffinden laſſen Da erſteres in dieſem Blatte ſchon eine
zu einer chroniſchen macht und die Anfälle nicht mehr zur voll Minimum 11350 1040 1200 1050 525 8000 7102300 1800 Jtalien gekommen der hier nun habe Gelegenheit gefunden ſich eingehendere Beſchreibung und Würdigung erfahren hat ſo kann
kommenen Ausbildung gelargen läßt Und inſofern iſt jenes Durchſchnitt 1600 1663 1766 1713 1425 11167 1556 4150 4062 einmal in dem neuen Stile von dem ſeinem Meiſter auch ſchon ich wohl mit der Verweiſung auf jenen Artikel gleich zu dem
alte Wort des Gichtiſchen nicht ganz unrichtig Jch trinke mein Maximum 1700 1800 2000 2000 1650 12000 20005000 5010 anches weniger zu Geſicht als zu Ohren gekommen ſein mochte zu überaus ſchönen Stuhlwerk im Chor der Marktkirche übergehen
Weinchen und leide mein Peinchen Minimum 1500 1530 1515 1400 1200 10000 11303000 3000 verſuchen So entſtanden dieſe zwar durchaus von den gothiſchen ab Ja wenn man die dunkle Holzſchnitzerei an ihrem dunkeln Stand

Gegen die Gichtanfälle ſelbſt darf nicht viel geſchechen Man Durchſchnitt 18221611ſ1sos lögs 1492 11806 15094048 3427 weichenden Gliederungen und Verzierungen die aber doch auch keines orte nicht näher betrachtet als die ſonntäglichen Kirchenbeſuchelaſſe ſie ruhig austoben und halte an den alten Grundſätzen feſt a Maximum 30002500 3000 2600 2700 16000 24406000 6010 wegs ſchon auf irgend welchem Verſtändniß der antiken Elemente vor es erlauben ſo kann man ſie leicht für gleichwerthig mit jener
Geduld und Werg namentlich verſuche man nicht durch kalte Minimum too roootooo 900 525 r toa 1800 nehmlich in den Verhältniſſen fußten ein Quodlibet von Reiſe weit roheren im Schiffe halten Eine genauere Prüfung aber
Umſchläge oder Blutegel gegen die örtlichen Schmerzen vorzu überzeugt uns bald daß die ältere Schnitzerei zu der jüngern

nur den Stoff die Motive hat liefern müſſen die der kunftreiche
Meiſter alsdann unter ſeiner geſchickten Hand zu jenen wahren
ächten Kunſtformen umgeſtaltete welche für alle Zeiten muſter
giltig bleiben und das Herz edler Menſchen erfreuen Dieſes
wahre Kunſtſchaffen zu unterſcheiden empfehlen wir dem Leſer
die Vergleichung hauptſächlich eines Motives das iſt jenes Fiſch
ungeheuer in den Bogenzwickeln Der Meiſter entnahm das
WMotio den Stoff die Materie ganz einfach von ſeinem hand
werksmäßigen Vorgänger dem Verfertiger der ſeitlichen Stühle
im Schiffe der zu gleichem Zwecke ein Fiſchungethüm benutzte
aher welch ein Unterſchied des Ausdrucks durch ſeine Behand
lung dadurch daß er der geniale Künſtler demſelben Dinge
ſeinen Geiſt einhaucht dem Gotte vergleichbar als er aus gemei
ner Erde den Menſchen ſchuf Das eben iſt es nicht der Stoff
oder die Neuheit das Nochnichtdageweſenſein des Mo
tives nein die eigenartige geiſtreiche Behandlung des uralten
Stoffes der uralten Vorlagen macht den wahren künſtleriſchen
Werth aus Es iſt eben ſo wie Semper im Stil bei Be
ſprechung der Seide über die geſammte Kunſt und Geſittung der
Hellenen ſagt auch ſie iſt ſecundäre Schöpfung nicht der
Stoff wohl aber die Jdee iſt neu die den alten Stoff belebt
Denn warum hätte nicht auch jener erſte Meiſter um 30 Jahre
früher daſſelbe Schmuckelement in gleich geiſtreicher Weiſe ausbil

Wohl zu beachten iſt daß die meiſten Zmickel aus der Barocke eder d war ngs a n von dem
Neiſter Bauwart alſo dem en Ho nureinige aber wohl erkennbare vorhanden noch
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114 1115den können warum blieb ſeine Arbeit nur Handwerk während
der ſpätere Meiſter ſich emporſchwang zu der Vollkommenheit
eines Kunſtgebildes Freilich wollten wir dieſes Warum bis auf
den Grund verfolgen ſo würde durch die Erwägung auch nur
der allerhauptſächlichſten Urſachen der Zeitumſtände in politiſcher
und nationalökonomiſcher Hinſicht deren Product die Künſtler
und alſo auch die Kunſterzeugniſſe im Weſentlichen ſind uns ſolche
Antwort weit über die Grenzen unſerer Betrachtungen von der
Entwickelung der deutſchen Renaiſſance und ihrer halleſchen Er
zeugniſſe hinausführen Es genüge daher wenn wir durch An
ſchauung und Vergleichung an dieſem concreten Beiſpiele klar ge
macht haben den Unterſchied zwiſchen der Arbeit des einfachen
Handwerkers und der des gottbegnadeten Künſtlers an deſſen
Schöpfung wir nun in der Lage ſind uns zu bilden und zu er
freuen Zu gleicher Zeit 1592 entſtand hier noch ein vorzüg
liches Werk der bildenden Kunſt voll Geiſt und Phantaſie wir
meinen die Kanzel der Moritzkirche von Zacharias Bogenkranz
Natürlich iſt die jetzige verunzierende Bemalung nicht urſprünglich
denn iſt überhaupt anfänglich eine Bemalung dageweſen und eine
genaue Unterſuchung gibt darüber vielleicht Aufſchluß ſo war
dieſelbe zweifelsohne höchſt mäßig und fein geſtimmt Dieſe Kanzel
nimmt unſere Sinne gefangen je länger wir ſie anſchauen und
immer mehr müſſen wir ſtaunen über den Gedankenreichthum des
Künſtlers und über ſeine Weiſe auf ſo kleinem Raume ſo viele
Gedanken zu fixiren Wie lebendig dieſe Steine des Meiſters
Geiſt erzählen verſtändlich für Jedermann für Jedermann bil
end ſei er ein ſchlichter Arbeiter ſei er ein Gelehrter der von

den Höhen der Wiſſenſchaft Herabſieht des Künſtlers Geiſt um
faßt ſie alle und zieht ihre Herzen zu ſeiner idealen Höhe hinan
7 V ſich kund die echte Kunſtweiſe das wahre Kunſt

erk

W Filder aus Egypten
2 Das Land

Egypten war vor Jahrtauſenden unter den Pharaonen ein
Weltreich und das älteſte Kulturland von wo die Phönizier
Waaren Buchſtaben und Zahlen holten das Rechnen lernten
Die Griechen nannten es ein Wunderland da ſie die Rieſenbauten
der Pyramiden Tempel Paläſte und Kanäle anſtaunten dazu
mathematiſche und aſtronomiſche Kenntniſſe einſammelten Unter
den Ptolomäern war die Reſidenz Alexandrien Sitz der Gelehr
famkeit und was Europa rettete an Wiſſen und Kenntniſſen
verdankt es alexandriniſchen Gelehrten und Kirchenvätern Den
Glanzpunkt erreichte das Land unter den Khalifen Kairo s ſank
dann nach der Entdeckung Amerikas behauptete aber ſeine Be
deutung bis in die neueſte Zeit als Durchgangsland des Weſt
handels für drei Erdtheile und als Sitz muhamedaniſcher Gelehr
ſamkeit Außerdem gilt es für eins der fruchtbarſten Länder
weil es jährlich zwei bis drei Ernten liefert Wenn es auch weder
Wald noch Metalle und Mineralien beſitzt ſo erzeugt es doch
ſo viel werthvolle Früchte Getreidearten und Jnduſtriewaaren
daß es ein reiches Land ſein würde wenn es nicht von den
prunkfüchtigen Herrſchern und deren Beamten ausgeſogen von
europäiſchen Wucherern ausgebeutet würde Das produktenreiche
Land iſt trotzdem ein kapitalarmes für Nationalökonomen ein
lehrreiches Beiſpiel

Das Land beſteht aus dem Delta d h aus dem von vielen
Flußarmen des Nil durchſtrömten Schlammlande welches etwa
bei Kairo beginnt als wagerechte Fläche mit großen fiſchreichen

Strandſeen und aus dem 4 Meilen breiten Flußthale von
Kairo aufwärts welches auf beiden Seiten von kahlen Felſen und
Wüſten begrenzt wird Der anbaubare Boden mag 600 bis
700 Quadratmeilen meſſen ſo daß Egypten eigentlich nur eine
Oaſe zwiſchen der libyſchen und arabiſchen Wüſte bildet Wegen
des gleichmäßig warmen Klimas empfiehlt man Kairo als Kurort
für Lungenkranke weshalb europäiſche Aerzte hier Heilanſtalten
anlegten und ſich 2 4000 wohlhabende Europäer in dieſer Stadt
aufhalten zu denen noch Kaufleute Conſuln Beamte Handwerker
Abenteurer und die verwahrloſten Levantiner kommen ſo daß die
Fremden Kolonie auf 20 30,000 Menſchen ſteigen mag Für die
Augen iſt Egypten wegen des Staubes des blendenden Sonnen
ſcheins und der Miasmen nach der Ueberſchwemmung ein gefähr
licher Ort daher rechnet man in manchen Orten auf 6 Einwohner

einen ganz oder halb Erblindeten Auch hauſen Peſt Cholera
Unterleibskrankheiten und Fieber mitunter arg

Da es in Egypten ſelten und wenig regnet ſo hat man ſchon
in uralten Zeiten das Land mit Kanälen und Gräben durchzogen
in welche man Nilwaſſer ſchöpft aus ihnen Felder und Gärten
bewäſſert und dadurch ſolche üppige Fruchtbarkeit erzeugt daß
man jährlich drei Ernten hält und in jedem Monat irgendeine
Frucht einheimſt Außer den Getreidearten baut man viel Hülſen
früchte ſo nahrhafte Zwiebeln Melonen Gurken und mancherlei
Küchengewächſe aber auch Baumwolle Jndigo Zuckerrohr deſſen
Stengel man auch als Leckerei kaut Datteln Weintrauben vor
zügliche Südfrüchte Beſonders nutzbar als Ernährungsbaum iſt
die Dattelpalme welche unter ihrer prächtigen Krone an 70 gold
gelbe und purpurne Fruchttrauben von je 1500 Datteln trägt
welche man friſch als Brod ißt getrocknet als Speiſevorrath auf
die Reiſe mitnimmt oder ſie in Ziegenſchläuche preßt wo ſie ſich
lange ſaftig halten oder ſie in Zucker eingekocht als Leckerbiſſen
genießt Gruppiren ſich dieſe Palmen um die weißgetünchten
Häuſer mit den ſarazeniſchen Erkergittern oder um ſchlanke Mi
narets ſo geben ſie ein echt orientaliſches Landſchaftsbild welches
uns die Patriarchenzeit vergegenwärtigt

Kanäle durchziehen alſo Egypten nach allen Richtungen Die
Hauptarbeit der Bauern beſteht daher darin das Nilwaſſer mit
Schöpfeimern 4 6 Fuß ans Ufer und wenn das Land etwas
anſteigt in höher gelegene Kanäle und Gräben zu heben Dies
iſt bei der großen Hitze ſelbſt für den nur mit einem Lenden
ſchurz bekleideten Fellah eine ſchwere Arbeit die er ſingend ver
richtet bis er abgelöſt wird Hat er einen Ochſen ſo ſpannt er
dieſen vor ein Paternoſterwerk mit Thonkrügen bringt ſein
Söhnchen auf den Sitz am Triebrade und läßt Sohn und
Ochſen acht Stunden lang das Rad umtreiben Vor den Pflug
einen Balken mit Pflugſchar ſpannt er Ochſen und Kameel
eggt ſorgſam theilt ſeinen Acker in quadratiſche Beete um
zieht ſie mit Furchen läßt in dieſelben das Waſſer und von da
über die Beete laufen über denen es 4 Zoll hoch ſtehen muß
wobei er es von Beet zu Beet leitet um jedes zu tränken

Uralt wie dieſe Bewäſſerung iſt auch die künſtliche Hühner
und Taubenzucht Für die Tauben baut man in Unteregypten
beſondere Thürme in Oberegypten macht man das oberſte Stock
der Fellahhütte zur Taubenzucht zurecht indem man es mittels
Lehm aus wagerecht auf einander liegenden länglichen Krügen
die einen durchbrochenen Boden haben aufbaut und jedem Tauben
paar einen Krug als Wohnung überläßt Dieſe auf einander
geklebten Schichten von Krügen ſtehen mit der Krugöffnung nach
innen gekehrt wogegen der durchbrochene Boden als Flugloch ſich
nach außen richtet ſodaß im ganzen Gebäude ein angemeſſener
Luftzug herrſcht Beſondere Oeffnungen dienen zum Aus und Ein
fliegen und um das ganze Gebäude herum laufen noch Reihen
von dicht aneinander ſtehenden wagerecht angebrachten Reiſern
als ſonnige Ruheplätze für die Tauben Jn manchen Dörfern
erbaut man kleine backofenförmige Lehmgebäude mit zwei Oeff
nungen als Taubenſchlag

Schon zur Zeit der Pharaonen benutzte man Brutöfen zur
Hühnerzucht Dies ſind verſchloſſene Gebäude mit kleinen
Oeffnungen zum Hineinkriechen und einem Gange in der Mitte
welcher durch das ganze Gebäude hindurchgeht weil an ſeinen
Seiten die Kämmerchen ſich befinden in benen die Eier aus
gebrütet werden Um gleichmäßige Wärmevertheilung zu erzielen
ſind beliebig verſchließbare Oeffnungen angebracht und jedes
Kämmerchen mit einer Rinne umgeben in welcher man Feuer
anzündet und unterhält damit die Wärme ſtets auf 300 R ſteht
Auf die erhöhte Erdfläche in der Mitte jedes Kämmerchens
legt man auf eine Unterlage von Miſt etwa 1000 Eier wendet
ſie von Zeit zu Zeit leiſe um und vermeidet ängſtlich jedes
Geräuſch worauf die Hähnchen nach 3 Wochen auskriechen und
noch einige Tage in der Ofenwärme genährt werden Von
100 Eiern kommen im Durchſchnitt 70 Hühnchen aus von
denen der Eigenthümer der Eier 30 40 Proc der Unternehmer
den Reſt erhält Künſtlich ausgebrütete Hühner bleiben klein
und mager und legen nur kleine unfruchtbare Eier
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Ueber die Gicht Podagra
Zur Krankheitslehre gehörig Nachdruck verboten
Man verſteht unter derſelben eine allgemeine Geſundheitsſtörung

die ſich durch in Anfällen erfolgende Einlagerungen von
harnſauren Salzen in und um die Gelenke charakteriſirt
wodurch die Gelenke ſehr ſchmerzhaft werden und anſchwellen

Die Krankheit iſt jedenfalls ſchon in den älteſten Zeiten vorge
kommen und unterliegt es namentlich keinem Zweifel daß ſie in
der Blüthezeit des römiſchen Reiches im 1 und 2 Jahrhundert
nach Chr in großer Häufigkeit beobachtet wurde Der Kaiſer
Domitian war bekanntlich ganz zuſammengezogen von der Gicht
Sueton Welche Rolle die Gicht im Mittelalter ſpielte davon

geben die Schriften des Paracelſus Auskunft Auch in den nach
folgenden Jahrhunderten kam ſie häufig vor und beobachtet man
auch in unſeren Tagen nicht wenig Fälle derſelben Jhre Hei
math iſt das gemäßigte Klima Deutſchland die Niederlande be
ſonders aber England während ſie in den warmen Ländern
ualen Braſilien Jndien China ſelten oder gar nicht vor
ommt

Urſachen Die Gicht iſt eine exquiſit erbliche Krankheit So
fand Scudamore dieſelbe in 189 Fällen 105mal Gaidner in
156 Fällen 140 mal ererbt Jn einzelnen gichtiſchen Familien
kommt kein Familienglied ohne Gicht zu bekommen davon Meiſt
entwickelt ſie ſich erſt zwiſchen dem 30 und 40 Lebensjahre doch
wollen Einige die Gicht ſchon bei Kindern beobachtet haben Als
Haupturſache gilt von jeher eine luxuriöſe ſtickſtoffreiche
Koſt und der Genuß ſehr alkoholreicher Weine und
Biere namentlich bei zu wenig körperlicher Bewegung
Da ein ſolches Leben nur Wohlhabende führen können ſo zählt
die Gicht zu den nobeln Krankheiten Uebrigens disponirt der
Biergenuß weit weniger wie der Weingenuß zu Gicht und führt
ECanſtatt an daß in Altbaiern trotz des reichlichen Biergenuſſes
die Krankheit eine nicht ſehr häufige ſei während ſie am Rheine
in Franken ſehr oft beobachtet wird Nach Sydenham ſollen
Weiſe weit häufiger von der Gicht befallen werden wie Dumm
köpfe und erhalten ſich nach Linné die Lappländer wegen ge
ringer Geiſtes anſtrengungen von der Krankheit frei Nach Dund as
bleiben die Braſilianer deren höhere Klaſſen der Geſellſchaft faſt
ohne Ausnahme ein unthätiges Leben führen und den häufigen
und reichlichen Genuß animaliſcher Nahrungsmittel und zahl
reicher pikanter ſtark gewürzter Speiſen lieben Verhältniſſe die
nach Obigem zu Gicht führen trotzdem frei von Gicht weil in
folge des reichlichen Schweißes der Körper eine größere Menge Aus
wurfsſtoffe Milch und Harnſäure ausſcheidet Werde dagegen
ein ſolches Jndividuum nachdem es Jahre lang in Braſilien ge
lebt in ein kälteres Klima verſetzt und höre damit die reichliche
Schweißſecretion auf werde nun aber anſtelle der Hauttranspira
tion die Thätigkeit der Nieren für die Ausſcheidung von Aus
wurfsſtoffen in Anſpruch genommen ſo ſeien dieſe die während
des Aufenthaltes in Braſilien nur gering abgeſondert für die
Oeconomie des Körpers ſo wichtigen Anſprüchen nicht mehr ge
wachſen und es entwickele ſich nun als Folge dieſer Störung als
bald die Gicht Männer werden häufiger von Gicht befallen
wie Frauen wahrſcheinlich weil letztere im Allgemeinen mäßiger
leben Merkwürdig iſt der Zuſammenhang der Gicht mit Blei
vergiftung ohne alle Erblichkeit entwickelt ſich nicht ſelten bei
Malern Lackirern Schriftgießern und anderen Perſonen die viel
mit Blei zu thun haben wenn ſie ſchon an Bleikolik oder anderen
Erſcheinungen der Bleivergiftung gelitten die Gicht Den Gicht
anfall ſelbſt bringen meiſt Diätfehler Erkältungen oder Witterungs
wechſel Nord und Nordoſtwinde im Herbſt und Frühjahr zum
Ausbruch

Ueber das Weſen der Gicht iſt man noch vielfach im Unklaren
Früher wurde die Gicht mit dem Rheumatismus zuſammenge
worfen mehr oder weniger für denſelben Proceß gehalten und
thut man dies im Publikum vielfach noch heute Erſt ſeitdem
Wollaſton 1797 den Nachweis geliefert daß die bei den
Gichtanfällen entſtehenden Gelenkaffectionen durch
Ablagerung von harnſauren Salzen entſtehen
hatte man ein objectives Merkmal durch welches ſich
die Gicht vom Rheumatismus deſſen Gelenkaffectionen
rein entzündlich ſind in entzündlichen Verdickungen be

ſtehen und mit Ablagerungen von harnſauren Salzen nichts zu
thun haben unterſcheidet Aus den Unterſuchungen Garrod s
ferner ergiebt ſich daß in allen Formen und Stadien der
Gicht die Ausſcheidung der Harnſäure durch den Urin
vermindert iſt und nur unmittelbar nach einem Gichtanfalle
das normale Maß der Harnausſcheidung erreicht oder über
ſchritten wird Dieſes Reſultat iſt bisher von vielen Seiten
beſtätigt und haben wir die Zurückhaltung und Anhäufung
der Harnſäure im Blute als den wichtigſten Theil des
Weſens der Gicht feſtzuhalten Wie nun aber dieſe Zurück
haltung der Harnſäure im Blute zuſtande kommt darüber iſt
man noch nicht im Klaren Am meiſten hat die Anſicht für ſich
daß ſich bei zu reichlicher und im Körper nicht verwendeter
ſtickſtoffiger Nahrung zu viel Harnſäure im Blute bildet und ſich
dieſe bei ihrer Ausſcheidung durch die Nieren namentlich bei
ererbter Dispoſition der letzteren in den Nierenkanälchen nieder
ſchlägt und dieſelben verſtopft Durch die Verſtopfung der
Nierenkanälchen mit harnſauren Salzen entſteht eine Unfähigkeit
der Nieren die Ausſcheidungsſtoffe des Körpers wie Harnſäure
genügend auszuſcheiden im weiteren Verlaufe pflegt ſich eine
Entzündung der Nieren hinzu zu geſellen welche mit einer
Entartung der Nieren endigt Gichtnieren die natürlich
noch um ſo weniger eine normale Function der Nieren zuläßt
Sobald nun die Anhäufung der Harnſäure im Blute gewiſſe
Grade erreicht hat genügen kleitte Geſundheitsſtörungen wie
eine Erkältung eine Verdaunungsſtörung u ſ einen Anfall
herbeizuführen

Erſcheinungen und Verlauf Die Krankheit beginnt
ſelten ſofort mit einem Gichtanfalle ſondern es gehen in der
Regel monate und jahrelang allerlei Störungen im Unterleibe
voraus die Folge eines zu opulenten Lebens ſind Die Kranken
ſind meiſt dickleibig leiden an Aufgetriebenſein und Druck in der
Magengegend häufigem Aufſtoßen von ſauren Maſſen unregel
mäßiger Stuhlentleerung namentlich Verſtopfung entleeren oft
mals Tage lang einen ſparſamen in der Harnröhre brennenden
Urin der einen rothen Bodenſatz macht das Gemüth iſt häufig
verſtimmt und Gereiztheit vorhanden

Hierauf kommt es zu den Vorboten der Gicht zu den
Gicht Mahnungen Der Kranke verliert den Appetit
bekommt eine belegte Zunge große Abgeſchlagenheit unruhigen
Schlaf Beklemmung Herzklopfen fiebert während in einem oder
in beiden Füßen ein ſchmerzhafter Druck Ziehen ſich bemerkbar
macht

Nachdem dieſe Vorboten einige Tage gedauert verſchwinden ſie
entweder wieder um nach einiger Zeit wiederzukehren oder es
kommt plötzlich und unerwartet zum Gichtanfalle Derſelbe
entwickelt ſich meiſt zur Nachtzeit nachdem die Kranken ſchon
ein paar Stunden geſchlafen haben werden ſie durch einen über
aus heftigen Schmerz am häufigſten im Ballen einer großen
Zehe ſelten beider oder in einem Knöchelgelenke geweckt Der
Schmerz iſt bohrend die geringſte Bewegung und der geringſte
Druck ſteigert ihn zum unerträglichen es iſt wie wenn der
Ballen in einem Schraubſtocke gequetſcht werde Dabei iſt der
Ballen geſchwollen heiß glänzend geröthet Zugleich beſteht
mäßiges Fieber Gegen Morgen bricht Schweiß aus und die
Schmerzen laſſen nach Den Tag über iſt der Zuſtand erträglich
Aber ſchon in der nächſten Nacht kehrt der Schmerz mit ſeiner
Heftigkeit von Neuem zurück und erſt nach 5 Nächten findet
ein erheblicherer Nachlaß deſſelben und damit zugleich ein Ab
ſchwellen des gichtiſchen Ballens ſtatt Jm Ganzen dauert es
etwa 10 Tage bis alle Krankheitserſcheinungen verſchwunden
ſind Nunmehr tritt das Gefühl eines ungewohnten Wohlſeins
ein und zwar umſomehr je heftiger der Anfall war

Sehr ſelten bleibt es bei dieſem einen Anfalle Jn der Regel
entwickelt ſich nach einer längeren Pauſe von mehreren Jahren
der Zeitraum iſt um ſo länger je heftiger der erſte Anfall war
ein zweiter Anfall und nach dieſem wieder einer und m
die Anfälle ihrer Zeit nach immer näher an nan
ſodaß ſchließlich alle Frühjahr oder Herbſt ein
fall eintritt Dieſe nachfolgenden Anfälle W
mälig an Schmerzhaftigkeit ab doch dauern unden ſind
länger meiſt 3 4 Wochen Je mehr Anfälle m ſngat
um ſo unregelmäßiger werden ſie und ſchon Die t en
genügen ſie hervorzurufen chroniſche Gich n nen
Gelenke verdicken ſich immer mehr die er g in
hören nie ganz auf und erſchweren das hen au
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